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Ort: Technisches Rathaus, Amt für Stadtgrün und Gewässer, Raum 

B.2.066 

Teilnehmer: Herr Dittmar · Amt für Stadtgrün und Gewässer 

 Herr Wilke · Amt für Stadtgrün und Gewässer 

 Frau Schoder · Amt für Stadtgrün und Gewässer 

 Frau Raubold · Amt für Stadtgrün und Gewässer 

 Herr Peterlein · NABU 

 Frau Rötsch · NABU 

 Frau Lägel · Ökolöwe 

 Frau Schadt · BUND 

 Herr Hiestermann · Leipzig summt 

 Herr Weisshaar · FUSS e. V. 

 Frau Kreuijer · ADFC 

 Herr H. Rudolf · ADFC  

 Herr Richter · Anglerverband Leipzig 

 Frau Dr. Heymann · Wasserstadt e. V. 

 Frau Sievers · Stadtplanungsamt  

 Frau Dietrich · Stadtplanungsamt 

 Frau Fistric · Amt für Umweltschutz 

 Herr Saad · agl 

 Frau Langner · Station C23  

 Frau Trübenbach · Station C23 

 Herr Gebauer · Station C23  

Herr Mothes · StadtLabor 

 Herr Guschel · StadtLabor 

Moderation: Fritjof Mothes · StadtLabor 

Protokoll: Robert Guschel · StadtLabor 

 

Ablauf Veranstaltung: 

• Begrüßung Herr Dittmar 

• Vorstellung Tagesprogramm und Zielstellung Herr Mothes 

• Präsentationen zum Masterplan Grün durch Herr Wilke 

• Vorstellung der Kernanliegen durch die Verbände, Vereine und Initiativen 

▪ Leipzig summt! 

▪ BUND  

▪ NABU  

▪ Ökolöwe 

▪ Anglerverband  

▪ Wasserstadt e.V. 

▪ FUSS e.V. 

▪ ADFC 

• Diskussion 

• Verabredung zur weiteren Zusammenarbeit 

• Verabschiedung Herr Wilke 
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Begrüßung Herr Dittmar: 

• Bedankt sich bei den Teilnehmenden der Verbände und Vereine für ehrenamtli-

ches Engagement und Einsatz für das Stadtgrün und die Gewässer Leipzigs 

• Ziel heute ist es ein Verständnis vom Masterplan zu transportieren und im Ge-

genzug die Erwartungen der Verbände/ Vereine einzubinden 

• Das Amt für Stadtgrün und Gewässer (ASG) ist froh und stolz über die rege Be-

teiligung bei der Online Umfrage, die auch zeigt, dass die Bedeutung von Stadt-

grün und Gewässern in der Mitte der Leipziger Gesellschaft angekommen ist 

Vorstellung Tagesprogramm und Zielstellung, Herr Mothes: 

• Bei der Erarbeitung der Beteiligungsformate ist schnell klargeworden, dass es ein 

spezielles Format für die Teilhabe der Verbände/ Vereine braucht 

• Ziel für heute ist es ein gemeinsames Verständnis vom Masterplan Grün zu er-

langen und sich frühzeitig darüber zu verständigen 

• Wir möchten heute erfahren, ob sie (die Verbände/ Vereine) sich mit Ihren The-

men und Anliegen im Masterplan wiederfinden 

• Vorstellungsrunde der Teilnehmenden 

Präsentationen zum Masterplan Grün, Herr Wilke:  

• Der Masterplan verfolgt das Ziel, die urbane grün-blaue Infrastruktur als Baustein 

der integrierten Stadtentwicklung zu manifestieren 

• Um dies zu erreichen wird der Plan in einer ämterübergreifenden Arbeitsgruppe 

erstellt 

• Der Masterplan soll damit kein Konkurrenzprodukt zu anderen Grün- und Frei-

raumplänen (z. B. Landschaftsplan) sondern greift diese vertiefend auf 

• Teil des Masterplans ist es u. a. flächenscharf ein hartes und unverhandelbares 

Netz zu definieren 

• Der Masterplan ist ein gesamtstädtisches Konzept, welches in das Quartier über-

tragbar ist (soll innerhalb des jetzigen Bearbeitungszeitraums nur exemplarisch 

auf ein Beispielquartier angewendet werden) 

• Masterplan soll eine „lebendiger Plan“ werden, der sich fortlaufend weiterent-

wickelt (Arbeitsgrundlage statt Endprodukt) 

• Zur den Ausführungen von Herrn Wilke gab es keine Fragen  

Vorstellung der Kernanliegen durch die Verbände/ Vereine: 

Leipzig summt! 

• Das junge Aktionsbündnis stellt sich als eines von 28 Partnerinitiativen von 

Deutschland summt! zur Stärkung der Insektenvielfalt vor  

• Kernanliegen: 

1. Digitale Karte – Netzwerk der Lebensräume 

▪ Interaktive Internetplattform/ App zur Visualisierung der Lebensräume 

der Insekten/ insektenfreundliche Flächen 

▪ Die Stadt und ihre Betriebe sollen diese Plattform nutzen und darüber 

mit Menschen in Dialog treten 

▪ Es können bestehende Plattformen (z.B. https://Mundraub.org | 

www.schmetterlingswiesen.de) genutzt/ mitkartiert oder eine eigene 

entwickelt werden 

 
 

https://mundraub.org/
http://www.schmetterlingswiesen.de/


Masterplan Grün · 1. Werkstatt mit Verbänden, Vereinen und Initiativen · Dokumentation  21.06.2019 

 

 

  4 

 

2. Lichtverschmutzung reduzieren 

▪ durch geeignete Leuchtmittel und mehr Dunkelheit 

3. Kommunikationskampagnen 

▪ Steigerung der Akzeptanz in Bürgerschafft durch Information – von der 

Einzelmaßnahme bis zum Gesamtkonzept/ Masterplan 

▪ Enge und kontinuierliche Zusammenarbeit mit Organisationen und 

Verwaltung 

 

BUND 

• Vgl. Positionen auf Internetseite:  

https://www.bund-leipzig.de/themen-und-projekte/natur-und-arten-

schutz/masterplan-gruen/  

• Verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz 

• Übergeordnetes Ziel ist der Erhalt und die Förderung der Biodiversität im öffent-

lichen (Parks, Straßen), wie auch im privaten Bereich 

• Kernanliegen: 

1. Naturverträgliche Pflege in Parks und Erhöhung des Straßenbaumbestands 
2. Finanzielle Anreize für Private zur naturnahen Grüngestaltung und für 

Baumpflanzungen 
3. Gewässerentwicklung als Teil eines Biotopverbundes betrachten und nicht 

zuerst aus touristischer Perspektive 

• Die Erwartung an den Masterplan Grün ist es, konkrete und verbindliche Hand-

lungsanweisungen und Maßnahmen zu entwickeln 

 

NABU 

• Kernanliegen: 

1. Erkennen 

▪ Ökologisch orientierte Pflege schulen und öffentlich kommunizieren  

▪ Baumaßnahmen (Artenschutzprüfung bei geplanten Bauvorhaben, Ver-

meidung Baufreiheitschaffung) 

2. Bewahren 

▪ Grünpflegekonzept für vorhandene Grünflächen (inkl. straßenbeglei-

tendes Grün) zum Erhalt der biologischen Vielfalt 

▪ Naturverträgliche Grünflächenpflege städtischer Betriebe (animal-

aided Design) 

▪ besser koordinierte Baumfällung bei Bauvorhaben 

3. Aufwerten 

▪ Finanzierungskonzept, „Eh-da-Flächen“ (inkl. Baumscheiben) naturnah 

pflegen, Großbäume nachpflanzen 

▪ Neuanlage blüten- und strukturreicher Flächen (klimaangepassten hei-

mischen Pflanzungen und autochtonem Saatgut; auf Dauer kostengüns-

tiger mit zwei- und mehrjährigen Pflanzen) 

▪ Schaffung von Biotopverbund und Biotoptrittsteinen, d. h. auch natur-

nahe Gestaltung der Gewässer 

 
  

 

 

https://www.bund-leipzig.de/themen-und-projekte/natur-und-artenschutz/masterplan-gruen/
https://www.bund-leipzig.de/themen-und-projekte/natur-und-artenschutz/masterplan-gruen/
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Ökolöwe 

• Vgl. Positionen auf Internetseite: 

https://www.oekoloewe.de/mehrgruen.html  

• Fr. Lägel repräsentiert hier nicht nur den Ökolöwen, sondern auch über 17.500 

UnterzeichnerInnen des Appels „Mehr Grün für Leipzig“, welcher die Erstellung 

eines Masterplans für mehr Grün gefordert hat 

• Übergeordnetes Ziel des Masterplans soll sein, wertvolle Grünflächen flächen-

konkret als Freiräume zu identifizieren, zu sichern, aufzuwerten und zu vernet-

zen. Dafür bedarf es einer Bewertung von Grün- und Freiflächen nach ökologi-

schen, klimatischen und sozialen Kriterien. Im Ergebnis muss ein effektiver 

Schutz wertvoller Grünflächen vor Bebauung stehen. 

• Kernanliegen: 

1. Masterplan Grün setzt neue Standards 

▪ Mindestmaß für Grün in Stadterweiterungsgebieten 

▪ Definition grüner Standards für Freiraumtypen 

▪ Der Masterplan sorgt für Daseinsvorsorge, Verbesserung der Umwelt-

bedingungen und Lebensqualität 

2. Masterplan Grün auf Quartiersebene 

▪ Masterplan sorgt für wohnortnahes Quartiersgrün/ Freiflächen insbe-

sondere in unterversorgten Gebieten (Abbau bzw. Ausgleich von Defizi-

ten) 

3. Masterplan Grün vernetzt 

▪ Rückgewinnung grüner Straßenprofile als Freiräume 

▪ Verfügbarkeit grüner Alltagswege 

▪ Grüne Verbindungsachsen zwischen Grünflächen  

 

Anglerverband 

• Übergeordnetes Anliegen des Anglerverbands sind intakte Gewässer 

• Dafür ist die Pflege der Gewässer/ Uferbereiche wichtig 

• Erholungsfunktion der Gewässer soll gestärkt werden 

• Vermüllung der Gewässer muss angegangen werden 

• Plädoyer für Lenkung statt Verbote 

• Abseits der Verbandsinteressen ist Herr Richter für (auch kleine) wohnortnahe 

Spielplätze sowie eine stärkere Regulierung der Hundehaltung 

 

Wasserstadt e.V. 

• Kernanliegen: 

1. Entwicklung von Stadtteilen durch Gewässer 

2. Verknüpfung/ Vernetzung der Gewässer für die Nutzung durch den Men-

schen sowie auch für Biotope  

▪ „Unräume“ vermeiden 

▪  Erlebbarkeit der Gewässer stärken 

3. Nutzungsgestaltung durch Lenkung und nicht durch Verbote  

▪ Verbindung Nutzung Menschen und Erfahrbarkeit durch Menschen – 

soll sich nicht ausschließen 

▪ Sicherung der Uferbereiche auch für vielfältige Nutzungen - wie bisher 

ohne große technische Lösungen 

 

 

 

https://www.oekoloewe.de/mehrgruen.html
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FUSS e.V. 

• Kernanliegen: 

1. Schutz privater Flächen (insbesondere Innenhöfe) vor Stellplätzen – Ent-

wicklung eines Schutzinstruments für Mietergrün  

2. Kooperation mit Wohnbaugesellschaften, -genossenschaften usw. zu na-

turnahem/ biodiversen Pflegemanagement und zur Erhaltung der Durch-

gängigkeit halböffentlicher Wege 

3. Freiräume zum Natur haptisch fühlen müssen in allen Quartieren erhalten 

bleiben 

 

ADFC 

• Kernanliegen: 

1. (Rad-)Wege sind integraler Bestandteil der grünen Infrastruktur 

▪ Das Ziel „Radfahren für alle!“ lässt sich insbesondere in den grünen Ach-

sen der Stadt realisieren 

▪ Grünachsen sind für Radverkehr bestens geeignet 

2. abgestufte Wegesysteme mit Netzplanung abstimmen 

▪ Trennung Wanderwege bzw. Fuß und Radverkehr (bei hohem Aufkom-

men) 

3. Angebotsplanung zur Förderung und Lenkung 

▪ Hauptradwege in Asphaltbauweise   

▪ Asphalt hat ggü. Wassergebundenen Decken vielerlei Vorteile (Fahr-

komfort höher + bei richtiger Bauweise nicht verdichtender bzw. kann 

sogar als Wasserspeicher fungieren + geringerer Flächenbedarf) 

▪ Überbewertung von naturschutzrechtlichen Belangen auf Kosten von 

Radwegen 

 
Abbildung 1: Dier Vereins- und Verbandsvertreter stellen ihre Kernanliegen für den Master-
plan Grün vor 
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Abbildung 2: Zusammenfassung der Kernanliegen 

Diskussion: 

• Wie funktioniert die Integration anderer Konzepte z. B. Straßenbaumkonzept in 

den Masterplan Grün? 

▪ ASG: Der Masterplan bündelt und führt existierende Daten und Kon-

zepte zusammen. Darüber hinaus soll eine Umsetzungsstrategie Teil des 

Plans sein. 

• Wie können die Themen der Verbände in den Masterplan eingebracht werden? 

Was kann eingebracht werden? 

▪ Station C23 hat beispielsweise die Idee der Entwicklung des Heuwegs 

(ADFC) auch gehabt – weiterer Austausch darüber ist gewünscht 

▪ ADFC setzt große Hoffnung in den Masterplan Grün als Treiber der gro-

ßen grünen Radachsen in der Stadt. Zudem erhofft er sich eine aktive 

Teilhabe des ASG (und Datenaustausch) bei der strategischen Radver-

kehrsplanung (Hauptnetz Rad, SachsenNetz Rad). Bestehende Netz- 

und Wegeplanungen müssen sich im Masterplan widerspiegeln. 
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▪ FUSS e.V. möchte den Masterplan auch für Verhandlungen zwischen 

Fuß- und Radverkehr nutzen 

▪ agl: Wo sind die Konflikte zwischen Fuß- und Radverkehr? Wissen dar-

über ist hilfreich für Erstellung. 

▪ Hinweis FUSS e.V.: Naturfreunde Leipzig haben Wanderweg rund um 

Leipzig konzipiert, bei dem aufgrund von Eigentümern immer wieder 

Lücken entstehen. Dieses Netz sollte im Masterplan auch Berücksichti-

gung finden. 

• Welche Informationen oder Daten haben bzw. kennen die Verbände/ Vereine, 

die für die Erarbeitung des Masterplans wichtig sind? Könnten diese bereitge-

stellt werden, um in das Planwerk einzufließen? Wie soll dies geschehen? 

▪ NABU verweist auf verfügbare Artenkarten, die Hinweise auf den Bio-

topverbund geben. NABU bietet dem ASG an, in Austausch zu weiteren 

Datengrundlagen, die von der Stadt noch nicht genutzt werden, zu tre-

ten.  

▪ Station C23 würde für ihr räumliches Netz gern auf die Ortskenntnis der 

Akteure zurückgreifen 

▪ agl weist darauf hin, dass für sie für ihre Analysen eigentlich flächende-

ckende gesamtstädtische Daten benötigen. ASG ergänzt, dass es z. B. 

sehr schwierig ist für Biodiversität gesamtstädtische Daten zu gewinnen. 

SPA bestätigt, dass es nahezu unmöglich ist, faunistische Daten gesamt-

städtisch zu erheben. Zudem fehle es an einer flächendeckenden Stadt-

biotopkartierung. 

▪ Für neue Datenerhebungen sind im Rahmen der Masterplanerstellung 

keine Kapazitäten vorhanden. Jedoch soll der Masterplan auch dazu die-

nen, die Lücken (Erhebungen, Datengrundlagen, vertiefende Planun-

gen) zu identifizieren und in der Folge zu schließen (Masterplan soll nach 

Projektlaufzeit weiterentwickelt werden).  

▪ Im Moment erscheinen Experteninterviews sinnvoller, um räumliches 

(auch kleinteiliges) Expertenwissen der Verbände und Vereine einzufan-

gen. 

▪ Generell bietet sich das ASG (masterplan-gruen@leipzig.de bzw. Herr 

Wilke direkt) als Schnittstelle für den Austausch von Informationen an. 

Auch die zuständigen Büros können konkret angesprochen werden 

(siehe Teilnehmerliste für Kontaktdaten). 

• Kann der Masterplan Grün dazu dienen, strittige Themen der Stadtentwicklung 

auszuhandeln? Wie soll das geschehen? 

▪ Herr Dittmar betont die Bedeutung des Masterplans Grün als Argumen-

tationshilfe in politischen und öffentlichen Debatten. Der Plan muss für 

diesen Aushandlungsprozess in gewisser Weise vereinfacht und abs-

trakt bleiben. Der Masterplan kann so bspw. nicht den Leuschner Platz 

aber z.B. das harte Netz (Vorrangbereiche) politisch verhandeln. Er plä-

diert für Verständnis, dass die Pflege nicht von heute auf morgen geän-

dert werden kann. Dafür können vielleicht neue Antworten geliefert 

werden, z. B. wie wir Grünstrukturen auf graue Infrastruktur bekommen 

(z. B.  Grünpflicht an neuen Radwegen). Zudem können Kooperationen 

mit neuen Partnern im privaten Bereich größere Bedeutung erlangen. 

mailto:masterplan-gruen@leipzig.de
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▪ Der ADFC sieht den Masterplan Grün inmitten der Entwicklung Leipzigs. 

Viele Akteure müssen frühzeitig eingebunden werden (z.B. Kleingärtner, 

Projektentwickler usw.) 

▪ Leipzig summt! sieht größere Öffentlichkeitsarbeit als Möglichkeit, um 

breitere Gesellschaft zu erreichen (vielleicht auch Townhallgespräch 

nach amerikanischem Vorbild) 

▪ Die Stadtteilebene könnte als Maßstab zur konkreten Aushandlung von 

Konfliktfeldern geeignet sein. So gibt es bereits die Idee im Beispielquar-

tier ein Planspiel durchzuführen. Vielleicht können wir in dieser Runde – 

möglicherweise ergänzt um andere Akteure und Interessierte – eine 

Werkstatt mit einem solchen Planspiel durchführen. 

▪ ASG: Es darf dabei nicht vergessen werden, dass der Masterplan Grün 

strategische Arbeit leistet und nicht jede Fläche aushandeln kann. AfU: 

Zudem gibt es immer auch Zusammenhänge im größeren Maßstab die 

nicht vernachlässigt werden dürfen.  

▪ StadtLabor sieht im Masterplan Grün einen Beitrag zur Doppelten In-

nenentwicklung neben anderen Konzepten. Das SPA ergänzt, dass der 

Masterplan dann letztlich in einem Bebauungsplanverfahren neben 

weiteren verbindlichen Plänen liegt, die untereinander abgewogen wer-

den müssen. 

• Der hohe Anteil an Akademikern unter den Teilnehmenden der Online Umfrage 

wirft die Frage nach der Repräsentativität der Umfrage auf. 

▪ StadtLabor: Man hat sich bewusst gegen eine repräsentative Auswahl 

der Teilnehmer entschieden, um die Teilhabe nicht einzuschränken. Da-

für sind demographischen Informationen (z.B. Bildungs- und Berufsab-

schluss) erhoben, um die Antworten entsprechend einordnen zu kön-

nen. Eine entsprechende Auswertung erfolgt innerhalb des Auswer-

tungsberichts. Gibt es signifikante Unterschiede zwischen sozialen 

Gruppen, so werden diese auch benannt. 

▪ ADFC: Die Umfrageergebnisse sind allein deswegen aussagekräftig, weil 

sehr viele Menschen sich beteiligt haben und ihren Leidensdruck zum 

Ausdruck gebracht haben – unabhängig davon wer dies sagt.  

▪ Eine gute Planung berücksichtigt zudem immer auch die Menschen, die 

sich nicht beteiligen. 

Verabredung zur weiteren Zusammenarbeit: 

• Die Runde soll wiederholt werden, um den Entwurf des Masterplans zu diskutie-

ren.  

• Gern soll die Verbände/ Vereine auch für weitere Beteiligungsformate gewon-

nen werden. Darüber wird rechtzeitig informiert. 

• Herr Wilke bzw. masterplan-gruen@leipzig.de bietet sich als „Briefkasten“ für 

den Austausch an. Auch die zuständigen Büros können direkt kontaktiert werden 

(siehe Teilnehmerliste für Kontaktdaten). 

Verabschiedung Herr Wilke: 

• Vielen Dank bei den Gästen von außerhalb für die Impulse, den Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern für die angeregte Diskussion, StadtLabor für die Moderation 

mailto:masterplan-gruen@leipzig.de
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und vor allem den Gärtnerinnen und Gärtnern, die letztlich die Hand in den Bo-

den tun. 

• Besonders spannend war die Spannweite der diskutierten Themen vom Hinter-

hof bis in das organisierte Kleingartenwesen. 

• Der Dank geht auch an die planenden Büros, die das grün-blaue Netz in diesem 

Rahmen bearbeiten und nachhaltige in die Zukunft weiterentwickeln. 

Für die Dokumentation:  

Robert Guschel · StadtLabor (03.07.2019) 


